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Veränderungen in der Landesverbandsarbeit
Neue Büroadresse, neuer Geschäftsführer ab 2025

Liebe Freundinnen und Freunde, wir möch-
ten euch über Veränderungen im Landesver-
band informieren.

1. Neuer Geschäftsführer ab 1. März 2025

Anete Wellhöfer wird aus gesundheitlichen Grün-
den ihre Arbeit als Landesgeschäftsführerin zum 
14. März 2025 beenden. 

Darüber hat sie die Regionalgruppen bereits 
informiert. Anete leistet für den Landesverband 
großartige Arbeit und wird diese auch bis zum 
Ende ihres Arbeitsvertrags weiterführen. 

Nachdem sie den Landesvorstand über ihr 
Ausscheiden informiert hatte, gingen wir auf Jo-
nas Fehrenbach zu, der sich im Dezember 2022 
ebenfalls für die Geschäftsführung beworben hat-
te. Nach mehreren Gesprächen war klar, dass wir 
Jonas Fehrenbach als Nachfolger von Anete ab 
dem 1. März 2025 einstellen werden.

Anete und Jonas hatten sich im Dezember 
2022 für die Stelle der Geschäftsführung bewor-
ben.

Der Landesvorstand entschied sich damals für 
Anete, auch wenn Jonas ebenfalls über hervorra-
gende Qualitäten verfügt. Jetzt schließt sich der 
Kreis. Anete und Jonas kennen sich aus der Zeit, 
als sie gemeinsam für den ehemaligen Bundestag-
sabgeordneten der Linken Michael Brandt gear-
beitet haben. Somit ist alles für eine erfolgreiche 
Staffelübergabe gerichtet.

Jonas wird sich beim Neujahrstreffen am 
25. Januar 2025 in Karlsruhe vorstellen. Aktuell 
macht er noch eine Umschulung. Wir freuen uns 
sehr, dass wir mit Jonas einen nahtlosen Über-
gang in der Geschäftsführung erreichen.

2. Neue Geschäftsstelle seit 1. August 2024

Die zweite wichtige Änderung ist, dass wir zum 
31. Juli 2024 das Büro in Stuttgart in der Werastra-
ße aufgegeben haben. Da Anete überwiegend im 
Homeoffice in Karlsruhe arbeitet, war das große 
Büro und der Veranstaltungsraum über 1 ½ Jahre 
nahezu unbenutzt. Die Gruppe Stuttgart hat die 
Räume ebenfalls nur monatlich für ihre Gruppen-
treffen genutzt, und so sind wir gemeinsam zu 
dem Ergebnis gekommen, das Büro aus Kosten-
gründen aufzugeben. Das eingesparte Geld kön-

nen wir somit für politische Aktivitäten verwen-
den.

Wir haben schnell eine Alternative gefunden. 
Zum 1. August 2024 sind wir in ein kleines Büro in 
den Räumen von Ohne Rüstung Leben (ORL) in 
Stuttgart in der Arndtstraße 31 gezogen

Somit lautet die neue Landesverbandsadresse:
DFG-VK, Arndtstraße 31, 70197 Stuttgart

Dort wird sich künftig auch die Gruppe Stutt-
gart monatlich treffen.

Das Büro wird der Landesverband künftig nur 
spärlich nutzen, da Jonas ebenfalls im Homeof-
fice in Mannheim arbeiten wird.

Die Telefonnummer des Landesverbands ist:
0711 - 51 88 56 01

Landesvorstand der DFG-VK Baden-Württem-
berg: Klaus Pfisterer, Stefan Philipp und Thomas 
Schild-Dona

Liebe Mitglieder  
die Durckerei hat bereits zum zwei-
ten Mal angerufen, wo denn die 
Druckdaten endlich bleiben?
Also, schnell, schnell hier noch ein 
paar Zeilen formuliert. Und vielleicht 
passt das ja: Wir wollen und müssen 
die Arbeit auf mehr Schultern vertei-
len. Dass sie – gerade in diesen Zei-
ten von organisierter „Kriegstüchtig-
keit“ – besonders wichtig ist, brau-
che ich wahrscheinlich niemand zu 
sagen Und: Es geht nicht darum, dass  
alle freie Zeit für die DFG-VK und die 
Friedensarbeit eingesetzt wird.
Ein Arbeitsprojekt, das für den einen 
oder die andere vielleicht reizvoll 
sein könnte: die Südwest-Kontakte. 
Vier Mal im Jahr die anderen Mit-
glieder über die Arbeit des und im 
Landesverband informieren, sie teil-
haben lassen an den vielfältigen Ak-
tivitäten. Dabei müssen die Beiträge 
nicht von dem Redakteur/der Redak-
teurin selbst verfasst werden. Es geht 
viel mehr, darum, einen Blick darauf 
zu entwickeln, was wichtig und be-
richtenswert wäre. Mailen, telefonie-
ren, koordinieren – das ist in Stich-
worten die Aufgabenbeschreibung. 
Und dabei ein bisschen stressresis-
tent sein. Und dann gegebenenfalls 
auch mal relativ schnell einen kur-
zen Text schreiben können, wenn die 
Druckerei anruft und drängt.
... wäre schön, wenn sich jemand 
zu diesem Engagement entschließen 
könnte!
Und jetzt ab in die Druckerei.
Danke und viele Grüße
von

Liebe Freundinnen und Freunde,
wir laden euch herzlich zur 

Landesmitgliederversammlung 

am Mittwoch, 23. Oktober 2024 - Online per zoom  - ein.

Uhrzeit: 18.30 bis ca. 20.30 Uhr, der Raum ist ab 18.15 
Uhr geöffnet.

Wie bei der Landesmitgliederversammlung (LMV) am 
14.10.23 in Karlsruhe besprochen und mit der neuen Ge-
schäftsordnung beschlossen, findet jährlich eine LMV statt, 
dieses Jahr online.

Tagesordnungspunkte:
- Rückschau Bundeskongress 04. – 06.10.24
- Wehrpflicht und Kriegsdienstverweigerung (KDV)
- Sonstiges

Zoom Zugangsdaten:
https://us02web.zoom.us/j/82853355099?pwd=4XNW-
ZUTyeWcoEs6MQPzEH194v5folC.1

Meeting-ID: 828 5335 5099
Kenncode: 095988
 
Viele Grüße von 
Klaus Pfisterer, Stefan Philipp und Thomas Schild-Dona



 

atomwaffenfrei

Protest in Büchel 
7. kirchlicher Aktionstag gegen Atomwaffen am 25. Mai 5

Langjährige Mitglieder im  
DFG-VK-Landesverband

Wir beglückwünschen folgende  
Mitglieder, die dem Verband so lange 
die Treue gehalten haben  
(April-Oktober):

65 Jahre
Günter Lehner

55 Jahre
Eleonore	 Meyer, Wolf Fritz Riekert

50 Jahre
Alfred Billwiller, Johannes Duttlinger,
Hanspeter Geiselhart, Bettina Grimberg,
Guntram Härdle, Monika Kipping, Sieg-
fried Lambert, Volker-David Lambertz,
Herbert Mayer, Walter Michael, Robert 
Mindermann, Roland Munser, Hansjörg 
Ostermayer, Karl-Heinz Schaak, Ulrich 
Schlotterer, Ulrich Strohbeck, Ernst 
Sturm, Gerhard Zettl-Reinthaler

45 Jahre
Werner Beer, Gerhard Bergius, Niels 
Brudy, Kristin Flory, Wolfgang	 Hebecker,
Wolfgang	Hoepfner, Klaus Hoffmann,
Bernd Hofmann, Stefan Lau, Hans-Jür-
gen Leidig, Axel Pfaff-Schneider, Til-
mann Schoch, Burkhard Sippl-Barth,
Robert Voggesberger

40 Jahre
Joachim Bauer, Nicolas Gethmann,
Walter Krögner, Birgitt Metzner-Zell,
Michael Oberlin, Thomas Schlatte-
rer- Kaiser, Andreas Solleder, Clemens 
Weller

35 Jahre
Wolfgang Döking, Kai-Uwe Dosch,
Christian Effern, Andreas Laug,
Ulla Merkle, Jochen-Hans Roddewig,
Waltraud Toalster

30 Jahre
Christoph	Hiller, Heinz Hoffmann 

25 Jahre
Jarkko Brennecke, Albrecht Hauger,
Matthias Kunstmann, Hartmut Müller,
Jürgen Stude

Seit 2018 wird der Aktionstag von der Pro-
jektgruppe „Kirchen gegen Atomwaffen“ 
veranstaltet, der Christinnen und Christen 

aus evangelischen Landeskirchen, dem Bistum 
Trier und der katholischen Friedensbewegung 
Pax Christi angehören.

Die DFG-VK BaWü, pax christi und ORL 
(Ohne Rüstung leben) haben eine Ausfallbürg-
schaft für die Anmietung eines Busses von Karls- 
ruhe übernommen, die erfreulicherweise nicht 
gebraucht wurde, weil über 30 Personen mit 
nach Büchel gefahren sind. Einige kamen auch 
aus dem Raum Stuttgart und sogar vom Boden-
see hatten wir eine Mitreisende. Die Fahrt orga-

nisiert hat das DFG-VK Mitglied Werner Schmid.
Begonnen hat das Programm mit Liedern von 

Eddi Hüneke (ehemals Wise Guys),
Pastoralreferentin Veronika Raß berichte-

te von Pater Hugo Makibi Enomiya-Lassalle. Er 
war im August 1945 in Hiroshima, wurde von 
der Atombombe schwer verletzt. Später nahm er 
die japanische Staatsbürgerschaft an und widme-
te sein Leben dem Zen-Buddhismus und einem 

„interreligiösen Dialog des Herzens“. 
Gregor Rehm von der Arbeitsstelle Frieden 

und Umwelt der Evangelischen Kirche der Pfalz  
erzählte von seiner erst einige Wochen zurück-
liegenden Begegnung mit einem Deserteur aus 

DFG-VK vor Ort

Internationaler KDV-Tag  
Veranstaltung der DFG-VK-Gruppe Stuttgart5auf 

Wir, die DFG-VK-Gruppe Stuttgart, or-
ganisieren seit drei Jahren am 15. Mai 
Gedenkaktionen bzw. Kundgebun-

gen in Stuttgart.  Leider ist dieser Tag noch im-
mer aktuell, in vielen Ländern, auch in Europa, 
gibt es kein Recht auf Kriegsdienstverweigerung 
bzw. ist eine Verweigerung mit großen Schika-
nen und Diskriminierung verbunden. Kriege kön-
nen nur mit Soldat*innen geführt werden, des-
wegen ist Verweigern und Desertieren kein Ver-
brechen, sondern ein aktiver Beitrag zum Frie-
den. Der aktuelle Ukrainekrieg und der Krieg in 
Gaza zeigen wieder, wie unmenschlich Kriege 
sind. In Deutschland wird dieser, seit 1983 UN- 
Gedenktag, kaum beachtet. Im Gegenteil – me-
dial wurde mehr über den am 24. April im Bun-
destag verabschiedeten sogenannten  Veteranen-
tag, berichtet und von heldenhaften Einsätzen 
der deutschen  Soldat*innen im In- und  Ausland 
erzählt. Diesen soll nun jeweils am 15. Juni jeden 
Jahres in Deutschland mit einen Gedenktag ge-
huldigt werden.

Das Thema ist sehr vielfältig, dies zeigten 
auch unsere Redner*innen. Marah Frech von 
Connection e.V. ging auf Einzelschicksale von 
internalen Kriegsdienstverweiger*innen ein. Ihre 
Rede ist unter https://de.connection-ev.org/artic-
le-4124 dokumentiert. Wir zeigten auf der Kund-
gebung 20 Stühle von Menschen, die wegen ihrer 
Überzeugung nicht im Krieg sein zu wollen und 
deswegen im  Gefängnis, auf der Flucht bzw.  im 
Ausland leben müssen.  Es wird geschätzt, dass 
es 750 000  ukrainische und russische Kriegsver-
weiger*innen und Kriegsentzieher*innen gibt. 
Aber in der EU und auch bei uns in Deutschland 
bekommen sie fast kein Asyl

In einer Gedenkminute gedachten wir allen 
Deserteur*innen, Kriegsverweiger*innen und 
Kriegsentzieher*innen.

In Deutschland ist die Zahl der Soldat*innen, 
die einen KDV-Antrag stellen, trotz hoher Hür-
den gestiegen. Dies liegt auch an dem Argument, 
dass die Gefahr einer gefährlichen Auseinan-
dersetzung gestiegen ist. 2023 gab es insgesamt 
1 609 Anträge. Seit der Aussetzung der Wehr-
pflicht ist dies ein neuer Höchstwert. Dies sind  
1 431 Reservist*innen und Ungediente  (in „Bun-
deswehrsprache“), aber auch 178 Soldat*innen, 
die trotz hoher Hürden verweigert haben. Reine 
Schikane ist es, dass die KDV in Baden-Württem-
berg bei der Bundeswehr, nämlich dem Karrier-
ecenter in der Heilbronner Straße 188, gestellt 
werden müssen.

Unsere Kundgebung fand dieses Jahr nicht 
beim Stuttgarter Deserteur-Denkmal am Prag-
sattel, wo das Theaterhaus dem Denkmal Asyl 
gegeben hat, statt, sondern an dem von Stadtrat  
und Stadtverwaltung 2020 beschlossenen Denk-
malort Ecke Dorotheenstraße/Goerdelerstraße. 
Das Denkmal sollte bereits seit einem Jahr hier 
stehen. Auf diese Auseinandersetzung im Ge-
meinderat, die nun schon über 24 Jahre dauert, 
ging die Fraktionsvorsitzende der FrAKTION, Jo-
hanna Tiarks, in ihrer Rede ein.

Wir finden es unwürdig, dass eine Stadt wie 
Stuttgart bis jetzt immer noch  kein Deserteur-
denkmal auf öffentlichen Boden hat. Seit fast 35 
Jahren kämpfen Stuttgarter Aktivist*innen dafür, 
darunter  auch unser DFG-VK-Mitglied  Heinz 
Wienand. Hoffentlich können sie bald bei der 
Einweihung in Stuttgart dabei sein.

Nächstes Jahr werden wir wieder eine Kund-
gebung zum 15. Mai organisieren. Vielleicht fin-
den in Baden Württemberg dann noch weitere 
statt.

Thomas Haschke



KDV-Berater:innen-Schulung  
am 19. Oktober in Stuttgart

Unser Landesvorsitzender und 
KDV-Experte Klaus Pfisterer bie-
tet am Samstag, 19. Oktober, von 
12 bis 16 Uhr im DFG-VK-Büro in 
Stuttgart-West, Arndtstraße 31, eine 
KDV-Berater:innen-Schulung für Neu- 
und Wiedereinsteiger in die KDV-Be-
ratung an. 
Wir erhalten derzeit viele KDV-Anfra-
gen, für die wir Berater:innen benöti-
gen, und möchten diese ausbilden.
Schwerpunkt der Schulung wird der 
Umgang mit Anfragen von Ungedien-
ten sein, die erst nach erfolgreicher 
Musterung verweigern können. Was 
muss in die KDV-Begründung und wie 
baut man diese auf, damit man aner-
kannt wird? Das wird anhand konkre-
ter Beispiele besprochen. 
Aber auch die KDV-Anträge von Re-
servist:innen und Soldat:innen wer-
den bei der Schulung angesprochen. 
Als Grundlage der Schulung dienen 
die Informationen zur Kriegsdienst-
verweigerung auf der DFG-VK-Home-
page. Wer sich anmeldet, erhält von 
Klaus die Wegbeschreibung zum 
Büro und weitere Angaben zum Schu-
lungsablauf.

Interessierte melden sich bitte bis 16. 
Oktober bei Klaus Pfisterer, Mail: pfis-
terer@dfg-vk.de

Diese seit 2015 stattfindende Militärwer-
beshow geht auf das eine Mrd. Euro teure 
Imageprogramm „Bundeswehr Führung - 

Aktiv. Attraktiv. Anders“ zurück. Eins von vielen 
geldverschwenderischen Programmen, um der 
Bevölkerung die Notwendigkeit einer milliarden-
verschlingenden Armee zu verkaufen. Milliarden, 
die vor allen im sozialen Bereich fehlen. 

Ein weiteres Problem, was die Truppe hat: 
Ihr fehlt der Nachwuchs. Ein Zeichen des Perso-
nalmangels der Bundeswehr war, dass vorletztes 
Jahr der Tag der Bundeswehr fast überall ausge-
fallen ist. Auch in Stetten am Kalten Markt! Ge-
plant waren bei der Einführung des Tages insge-
samt 14 bis 16 Standorte, heute schafft es die 
Bundeswehr auf 9 Standorte. Und das sind noch 
9 zu viel! In den letzten Jahren wurden die von 
der Bundeswehr anvisierten Besucherzahlen fast 
nie erreicht. Dieses Jahr war dies leider anders. 

Stundenlang standen die Besucher*innen an, 
um in die Liegenschaft der Bundeswehr zu kom-
men.  Statt der geplanten 20 000 sind laut Bun-
deswehr 30 000 nach Stetten gekommen. Auch 
hier zeigt sich die Zeitenwende. 

Erstaunlich war, wie viele Familien mit Klein-
kindern in die Kaserne gingen, als ob Militärgerä-
te Spielzeuge sind.  

Als Reaktion zu unserem Protest von 2016 in 
Stetten, wo Kinder an Gewehren spielen konn-
ten, Armeesprecher Freudenberg im Pressege-
spräch: „Natürlich sollen auch die Kinder mit Po-
nyreiten, Hüpfburgen, Spielgeräten und anderes 
nicht zu kurz kommen. Nur Waffen wollen wir 

nicht in den Händen von Minderjährigen sehen“. 
Mit Blick auf Bilder der Vergangenheit, die Kin-
der mit Waffen in den Händen zeigten, seien die 
Soldaten dahingehend eingehend geschult wor-
den. „Wir tun, was in unserer Macht steht“, sag-
te Freudenberger, „wenn allerdings Eltern ihren 
Kindern eine Waffe geben, können wir nichts da-
gegen tun“. So kann man sich als Hausherr auch 
aus seiner Verantwortung ziehen.

Auch dieses Jahr haben wir wieder Proteste 
organisiert. Diese fielen auch wegen den Europa-
wahlen, Kommunalwahlen  und der der schlech-
ten Anbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln  
etwas kleiner aus. Wir konnten mit etwa 25 
Bundeswehrgegner*innen drei Kundgebungen 
durchführen und dabei  gute Gespräche mit Be-
sucher*innen führen,  die einige doch auch zum 
Nachdenken anregten. Zwei Aktivist*innen ka-
perten einen Panzer und zeigten Friedenssymbo-
le auf ihm. Ein Erfolg ist auch, dass durch unsere 
Protesten der letzten Jahre die Einlasskontrollen 
verschärft wurden und die Besucher*innen mit-
unter zwei Stunden anstanden. 

Sehr gut fand ich, dass einige Mitglieder der 
DFG-VK aus verschiedenen Ortsgruppen zu den 
Protesten kamen. Dies macht deutlich, dass in 
Baden-Württemberg dieser Tag für viele Mit-
glieder ein Protesttag ist, den sie jährlich besu-
chen. Ich  hoffe nächstes Jahr werden wir wie-
der ein breites Bündnis, um diese unsägliche Mi-
litärshow zu entzaubern.

Thomas Haschke

DFG-VK-Landesverband

Kein Tag der Bundeswehr  
Militärische Propagandashow in Stetten am kalten Markt5auf 

Belarus, der nicht an den Verbrechen in der Uk-
raine mitwirken wollte. Nun droht ihm, der mi-
litärisches Wissen an die NATO weitergegeben 
hat, die Abschiebung aus Litauen, zurück nach 
Belarus.

Um 11 Uhr 58 war das Läuten der Friedens-
glocke, der zweite Guss der Glocke von Hiro-
schima. Darauf Beginn des ökumenischen Got-
tesdienstes. Die Predigt hielt der mitteldeutsche 
Landesbischof und EKD-Friedensbeauftragte 
Friedrich Kramer. Er beklagte: „der Geist und Lo-
gik der Abschreckung führen zur Vernichtung“. 

„Darum wäre gerade jetzt ein Verzicht der NATO 
auf einen atomaren Erstschlag nötig und wichtig. 
Darum dürfen die amerikanischen Atomwaffen 
nicht weiter nach Osten verlagert werden. Und 
darum ist es wichtig, dass alle Atomwaffen aus 
Deutschland abgezogen werden. Es ist Zeit!“. Er 
hob hervor, dass Deutschland gegen den Vier-
plus-Zwei-Vertrag verstößt. In diesem Vertrag, 
der die Bedingungen der deutschen Wieder-
vereinigung regelte, wurde vereinbart, dass alle 
Atomwaffen aus Deutschland abgezogen wer-
den müssen. Diese Vereinbarung wurde jedoch 
seit vielen Jahren nicht umgesetzt. Stattdessen 

werden die in Büchel stationierten Atomwaffen 
modernisiert. Mit Kosten von 10 plus X Milliar-
den. Er kritisierte scharf diese Missachtung des 
Vertrags und forderte die sofortige Einhaltung der 
Vereinbarungen. Ebenso forderte der EKD-Frie-
densbeauftragte nachdrücklich einen deutschen 
Beitritt zum Atomwaffenverbotsvertrag (AVV). 

Dies führte auch Roland Blach (von der Pres-
sehütte Mutlangen) weiter aus.  In seiner Rede 
zur Kampagne „Büchel ist überall! atomwaffen-
frei.jetzt“ betonte er, welch ein riesiger Erfolg 
dieser – maßgeblich auch durch die Zivilgesell-
schaft erkämpfte – UN-Atomwaffenverbotsver-
trag sei. „Bei unserem Kampf für eine atomwaf-
fenfreie Welt ist der Vertrag eine große Hilfe. Er 
übt Druck auf die Atommächte aus, setzt sie un-
ter einen Rechtfertigungsdruck“.

Im Predigtnachgespräch wurde leider deut-
lich, dass Bischof Kramer kein radikaler Pazifist 
ist und von der EKD leider auch keine weiteren 
Impulse für den friedensethischen Prozess hin zu 
einer Kirche des Friedens zu erwarten sind.

Das Nachmittagsprogramm war eingebettet 
in Friedenslieder von Dr. Theo Ziegler.

Werner Schmidt



Adressenliste

DFG-VK-Gruppe Bodensee- 
Oberschwaben 
Bernd Wipper, Maurus-Betz-Str. 12,
88662 Überlingen, 07551-3085066, 
doc.b.wipper@t-online.de

DFG-VK-Gruppe Freiburg 
Postfach 5261, 79019 Freiburg 
Treffen: Büro im Friedenszentrum,  
Stühlinger Str. 7 
Tel.: 0761-7678089 
freiburg@dfg-vk.de  
www.dfg-vk.de/freiburg

DFG-VK-Gruppe Heidelberg 
c/o Kai-Uwe Dosch, Hohegasse 1,  
69181 Leimen 
Tel.: 01525-6907676 
heidelberg@dfg-vk.de

DFG-VK-Gruppe Karlsruhe 
c/o Sonnhild Thiel, Alberichstraße 9, 
76185 Karlsruhe; Tel.: 0721-552270 
dfg-vk.karlsruhe@posteo.de

DFG-VK-Gruppe Ludwigsburg 
c/o Wolfram Scheffbuch, Oberdorf- 
straße 9, 74366 Kirchheim am Neckar  
Tel.: 07143-94668, Mobil: 0173-7397214 
ludwigsburg@dfg-vk.de

DFG-VK-Gruppe Mannheim- 
Ludwigshafen 
c/o Friedensbüro Mannheim, Speyerer 
Str. 14, 68163 Mannheim 
Tel.: O. Reger (Tel. 017650218312),  
H. Sauer-Gürth (Tel. 0621-858301)
mannheim@dfg-vk.de 
mannheim.dfg-vk.de

DFG-VK-Gruppe Mittelbaden 
c/o Wolfgang Eberhardt, Mörikestraße 6, 
77654 Offenburg 
Tel.: 0781-53669 
mittelbaden@dfg-vk.de

DFG-VK-Gruppe Neckar-Fils  
c/o Jürgen Flicker, Hauptstr. 46,  
73275 Ohmden , Tel.: 07023-2728  
jblfli@t-online.de

DFG-VK-Gruppe Stuttgart 
Werastr. 10, 70182 Stuttgart 
Tel.: 0711-51885601; stuttgart@dfg-vk.de 
jeden 3. Dienstag im Monat Gruppen-
treffen um 19 Uhr in der Werastr. 10

DFG-VK-Gruppe Tübingen 
c/o Informationsstelle Militarisierung 
(IMI e.V.), Hechingerstr. 203, 72072 Tü-
bingen; Tel.: 07071-791703; tuebingen@
dfg-vk.de; www.imi-online.de

DFG-VK-Gruppe Gammertingen 
c/o Walter Märkle, Beethovenstr. 2, 
72501 Gammertingen; Tel.: 07574-2920

DFG-VK-Gruppe Pforzheim 
c/o Christof Grosse, Brettener Str. 41, 
75181 Pforzheim; Tel.: 07231-358765

DFG-VK-Gruppe Ulm/Neu-Ulm 
c/o Markus Kiefer, Otto-Lilienthal- 
Weg 65, 89075 Ulm;  
Tel.: 0731-40300388; ulm@dfg-vk.de

DFG-VK-Landesverband BaWü 
Werastr. 10, 70182 Stuttgart 
Fon 0711-51885601 
eMail: ba-wue@dfg-vk.de 
Internet: www.dfg-vk.de/lv-bawue 
Facebook: https://www.facebook.com/
groups/DFG.bawue/

Der Autor und DFG-VK Mitglied Adalbert 
Metzinger beschreibt in dem Buch sei-
nen beschwerlichen Weg, um in den 

1970-er Jahren als Kriegsdienstverweigerer aner-
kannt zu werden. Er musste damals durch alle 
drei Instanzen: Prüfungsausschuss (3 Stunden 
Verhandlung), Prüfungskammer (5 Stunden Ver-
handlung) und Verwaltungsgericht bis er nach 5 
1/2 Jahren vom Verwaltungsgericht Freiburg end-
lich als Kriegsdienstverweigerer anerkannt wur-
de. Die Ausschussvorsitzenden waren damals 
z.T. noch ehemalige Nazis und die ehrenamtli-
chen Beisitzer, die alleine über den Antrag ent-
schieden, meist eingefleischte Militärbefürwor-
ter, die der Kriegsdienstverweigerung nichts ab-
gewinnen konnten. Adalbert erlebte inquisitori-
sche Verfahren, die damals üblich waren. Er ging 
unvorbereitet seinen KDV-Antrag an (mangels 
Beratungsmöglichkeiten vor Ort) und lernte mit 
jedem Verfahren dazu. Zwischendurch geht er 
auf die damalige politische Situation der Kriegs-
dienstverweigerer ein, die auf-
grund geringer KDV-Zahlen fast 
wie ‚Aussätzige‘ behandelt wur-
den. In seinem Dort war Adal-
bert der erste Kriegsdienstver-
weigerer.

Nach drei Gewissensprü-
fungen mit zwei Nichtanerken-
nungen, zwei Einberufungsbe-
scheiden, fünf Musterungen und 
mehreren Zurückstellungen hat-
te sich Adalbert, trotz aller Tief-
schläge, gegen die Bundesre-
publik durchgesetzt. Das nennt 
man Standhaftigkeit, heute Re-
sillienz. Zum Zivildienst wurde 
Adalbert im Übrigen nie einge-
zogen.

In seinem Buch beschreibt 
Metzinger das Beispiel eines in-
haftierten Kriegsdienstverweige-
rers, der trotz KDV-Antrag zur 
Bundeswehr einberufen wurde, 
dort alle Dienste verweigerte 
und mit Haftstrafen belegt wur-
de.

Adalbert trat 1973 in die da-
malige DFG-IDK ein, gründete 
zwei KDV-Arbeitskreis in klei-
nen Gemeinden in Mittelbaden 
und beriet angehende Kriegs-
dienstverweigerer. Später bean-
tragte er seine Zulassung als Rechtsbeistand für 
das Sachgebiet der Kriegsdienstverweigerung 
und war bis zur Aussetzung der Wehrpflicht im 
Juli 2011 aktiv. Sein friedenspolitisches Engage-
ment endete damit jedoch nicht und geht bis 
heute weiter.

Das Buch von Adalbert Metzinger ist ein 
zeitgeschichtliches Dokument, das sowohl ältere 
Kriegsdienstverweigerer an ihr eigenes KDV-Ver-
fahren erinnern und dazu animieren könnte 
ebenfalls ihre KDV-Geschichte niederzuschrei-
ben, als auch jüngere Menschen interessieren 
könnte. Das Buch kommt in einer Zeit, in der 
über die Wiedereinführung der Wehrpflicht und 
sogar ein verpflichtendes Dienstjahr für alle dis-
kutiert wird. 

Auch 50 Jahre nach Adalberts KDV-Antrag 
hat sich wenig geändert. Das eigentlich unver-
äußerliche Grundrecht auf Kriegsdienstverwei-
gerung wird nur nach Antrag, staatlicher Prüfung 
und Genehmigung gestattet. Der Auftrag der 
DFG-VK lautet: Sich weiter dafür einzusetzen 
die Gewissensprüfung endgültig abzuschaffen.

Klaus Pfisterer

Adalbert Metzinger: „Entscheidung des Gewis-
sens“. Der beschwerliche Weg zur Kriegsdienst-
verweigerung. Das Buch ist im Verlag Books on 
Demand erschienen, kostet 8,99 € und kann 
über den DFG-VK-Shop bestellt werden

DFG-VK Geschichte

Entscheidung des Gewissens  
Buch zu mühseligen Erfahrungen mit der Kriegsdienstverweigerung5auf 


